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hage/kue – „Amelie kauft
mit einem 20-Euro-Schein ein
Buch. Sie bekommt fünf Euro
weniger zurück, als das Buch
kostet“ – eine Aufgabe bei der
schon manch Erwachsener
mächtig überlegen muss.

Insgesamt19Dritt-undViert-
klässerderGrundschulenHage,
Berumbur, Großheide und
Berumerfehn haben sich ges-
tern im Rahmen der Mathema-
tik-Olympiade mit dieser und
ähnlichen anderen Aufgaben
beschäftigt. Zum Lösen hatten
sie dabei 120 Minuten Zeit.
„Das mathematische Wissen

muss schon angewandt wer-
den, aber das logische Denken
steht im Vordergrund“, erklärt
Christina Hemmerling, Obfrau
für das Fach Mathematik an der
Grundschule in Hage.

Die Olympiade ist in drei
Stufen aufgebaut. Auf der ers-
ten Stufe arbeiten die Kinder in
Gruppen zusammen. Auf der
zweiten Ebene müssen sie ihr
Wissen in Einzelarbeit unter
Beweis stellen. „Bei uns läuft
jetzt die dritte Stufe“, erzählt
Hemmerling. Dabei messen
sich die Besten der jeweiligen
Schulen. „Diese Ergebnisse

werden im Internet gespeichert
und verschickt.Möglicherweise
gewinnt dann einer unserer
Schüler auf der Landesebene.“

Die Teilnahme der Mathe-
Asse belohnten die Lehrkräfte
aber schon jetzt, indem sie den
Mädchen und Jungen eine Ur-
kundesowieeinkleinesPräsent
überreichten. „Ich sehe hier 19
rauchende Köpfe“, sagte Hem-
merling während der Über-
gabe. „Es ist eine Wahnsinns-
leistung, dass ihr hier seid.
Von vier Schulen seid ihr die
Besten“, lobte sie die Mathe-
matikkünstler.

Junge Mathematikkünstler
überzeugen mit logischem Denken
wettbewerb 19 teilnehmer von vier grundschulen

Die 19 besten Mathematiker der Grundschulen Hage, Berumbur, Großheide und Berumerfehn
sind nun im Rahmen der Mathematik-Olympiade gegeneinander angetreten. FOtO: küHn

Die initiatoren der
unterschriftenaktion
stellen einmaligkeit
der strandhalle heraus.

Dornumersiel/ReH – Wie
sehr den Dornumersielern
die Strandhalle in ihrer jet-
zigen Form, und damit das
Wahrzeichen im Hafen des
geschichtsträchtigen Dop-
pelsielortes am Herzen liegt,
haben gestern die Vertre-
ter von fünf ortsansässigen
Vereinen mit der Übergabe
von 496 gesammelten Unter-
schriften an Bürgermeister
Michael Hook dokumentiert.
Gleichzeitig richteten sie im
Rathaus einen Hilferuf an
alle, insbesondere an den
Landkreis Aurich, das Land
Niedersachsen, aber auch
an private Investoren und
Gastronomen, das Projekt
Strandhalle zu unterstützen.

Die Unterschriftenaktion
gemeinsam initiiert haben
die Dorfgemeinschaft, der
Museumsverein, die Aktions-
gemeinschaft, der Fischerei-
verein und die Interessen-
gemeinschaft. Gesammelt
wurden die Unterschriften
innerhalb einer Woche von
Ende April bis Anfang Mai
in Dornumersiel und Dornu-
mergrode.

Beteiligt daran haben sich
sowohl Einheimische als
auch Gäste. Doch es hät-
ten durchaus noch mehr
Unterschriften sein können,
meinten die Initiatoren, die
in diesem Zusammenhang
vor allem Kritik an Touris-
muschef Rolf Kopper übten,
der in zwei Fällen Einfluss
auf die Unterschriftenaktion
genommen haben soll. Die
Listen seien daraufhin an

beiden Stellen von den jewei-
ligen Geschäftsleuten wieder
entfernt worden. „Das ist äu-
ßerst bedenklich und unde-
mokratisch“, verwiesen die
Dornumersieler auf ein völlig
wertfreies und neutrales Un-
terschriftendokument und
betonten, mit der Aktion le-
diglich Schaden für den Ort,
die Bürger und den Touris-
mus abwenden zu wollen.

Sein Verhalten begründete
der Geschäftsführer der Tou-
rismus GmbH gegenüber
dem KURIER mit mangeln-
der Aufklärung. Die Ausleger
seien nicht oder nur einsei-
tig über Hintergründe und
Zusammenhänge informiert
worden. Kopper: „Das dient
der Sache nicht.“ Nach einem
ausführlichen Gespräch hät-
ten die Ausleger die Listen
dann aus freien Stücken ent-
fernt, betonte Kopper.

Trotz allem wollen die

Dornumersieler nicht aufge-
ben. Sie sind vielmehr davon
überzeugt, dass noch nicht
alle Hebel in Bewegung ge-
setzt wurden, um eine Fi-
nanzierung zum Erhalt des
Gebäudes zu ermöglichen.

Für die engagierten Bürger
bildet die Strandhalle mit
dem Fischereihafen, der die
zweitgrößte Kutterflotte an
der ostfriesischen Küste be-
herbergt, eine Einheit, die
den Doppelsielort wider-
spiegelt. „Dieses Bild ist in
50 Jahren zu einem festen
Bestandteil gewachsen und
darf nicht aus rein wirtschaft-
lichen Gründen geopfert
werden“, waren sich die Ver-
einsvertreter einig. Zudem
stellten sie die Einmaligkeit
der Strandhalle heraus. Ein
solches Gebäude im Deich-
vorland würde als Neubau
sicher nie wieder genehmigt
werden, hieß es. Bei die-

ser außergewöhnlichen Lage
und mit entsprechendem
Ambiente würde ein guter
Gastronom auch gute be-
triebswirtschaftliche Ergeb-
nisse erzielen können, waren
sich alle einig.

Hook versicherte indes, die
Unterschriften an die ent-
sprechendenpolitischenGre-
mien sowie den Aufsichtsrat
der Tourismus GmbH weiter-
zuleiten. Der Bürgermeister
machte jedoch noch einmal
unmissverständlich die fi-
nanzielle Situation und die
Schwierigkeiten deutlich, ei-
nen geeigneten Pächter zu
finden. Nach seinen Worten
seien der Gemeinde in vie-
lerlei Hinsicht die Hände
gebunden, sei es beim Ein-
werben von Fördermitteln
für diesen speziellen Fall,

oder bei einer Eigenfinan-
zierung. Denn Ausgaben der
Gemeinde für den Tourismus
gelten als sogenannte „frei-
willige Leistungen“, die bei
der momentanen Haushalts-
lage von der Kommunallauf-
sicht des Landkreises nicht
genehmigt würden.

Wie am Mittwoch ausführ-
lich im KURIER berichtet,
sind die aktuellen Pläne zum
Umbau der Strandhalle, die
unter anderem den Abriss
des oberen Teils des Ge-
bäudes vorsehen, zunächst
bis zum 10. Oktober auf Eis
gelegt. In dieser Zeit soll
nun ein kürzlich gebildetes
Konsortium, bestehend aus
Fachleuten der Gastronomie
und Wirtschaft, Alternativen
zu den vorgelegten Plänen
erarbeiten.

Wahrzeichen liegt den Sielern sehr am Herzen
tourismus Örtliche Vereine überreichen im rathaus 496 unterschriften gegen strandhallen-teilabriss

Dornums Bürgermeister Michael Hook (Mitte) nahm gestern im Rathaus aus den Händen der Dor-
numersieler Vereinsvertreter um (v. l.) Diedrich Runkel, Alma Lührs, elke Mittendorf, Ortsvorsteher
uweCaspers, karl Jansen undGundula Behrends die gesammelten unterschriften für den erhalt der
Strandhalle in ihrer jetzigen Form entgegen. FOtO: HeIn


